
6. September 2021Die Zeitung für das Zurzibiet

7Region Die BotschaftMontag, 6. September 2021

«Sugar and the Josephines» begeistern mit ihrem Auftritt im Rittersaal die Zuhörerschaft. Sängerin Marion Weik zaubert immer wieder spezielle Utensilien aus ihrem Koffer.

Rittersaal erklingt im Swing
«Sugar and the Josephines» hat bei der ersten Schlossmatinee seit knapp  
zwei Jahren eine grandiose Eröffnung hingelegt und das Publikum nicht nur 
musikalisch überzeugt.

KLINGNAU (sf) – Daniel Zimmermann, 
Präsident des Schlossvereins, freute sich 
sichtlich, wieder einmal Gäste an einer 
Matinee begrüssen zu können, und auch 
das Publikum war in Hochstimmung. 
Ziel des Vereins ist, das Schloss zu ei-
nem überregional bekannten kulturel-
len und gesellschaftlichen Treffpunkt 
zu machen, Traditionen wieder aufle-
ben zu lassen und Klingnau als attrak-
tives Städtchen zu positionieren – mit 
dem sonntäglichen Konzert ist dies ein-
mal mehr gelungen.

Seit 2005 versprühen «Sugar and the 
Josephines» geradezu verschwenderisch 

ihren unvergleichlichen Charme, beglei-
tet von swingendem Groove und knacki-
gem Humor. Diese Beschreibung auf ih-
rem Flyer trifft den Nagel auf den Kopf 
– die Formation weiss, was charmant gute 
Unterhaltung bedeutet. «An diesem son-
nigen Morgen lassen wir Klingnau erklin-
gen», eröffneten sie das Konzert. 

Charmante Unterhaltung
Den Einstieg machte das Stück «I Wanna 
Be Loved By You» von Marilyn Monroe. 
Es kam nicht von ungefähr – der Bandna-
me ist nämlich eine Anspielung auf Bil-
ly Wilders Komödie «Some like it hot» 

mit Marilyn Monroe (alias Sugar), Toni 
Curtis (alias Josephine) und Jack Lem-
mon (alias Daphne). Da «Daphne» als 
Name bei den männlichen Bandmitglie-
dern nicht sehr gut ankam, wurden alle zu 
«Josephines». Gemeinsam mit Sängerin 
Marion Weik fühlen sie sich auf Klein-
kunst-Kellertheatern, in verwilderten 
Hintergärten oder schicken Hotellob-
bies zu Hause.

Ihr Repertoire umfasst Jazz, Swing, 
Chansons, Soul und Perlen aus der Welt 
der Evergreens in fünf Sprachen und 
mit viel Charme und Humor. Weiter 
ging es mit «Let’s Fall in Love» und 

«Goodie Goodie». Die Überleitungen 
waren jeweils kurz und passend. Sie 
seien an nebelverhangenen Feldern 
vorbei hierher ins Städtli gereist – es 
folgte «A Foggy Day». Nach «For My 
Baby» spielten sie die Eigenkompositi-
on «Rumba Senza Te». Leichtfüssig und 
verspielt führte Marion Weik durch das 
Programm. Sie bewegte sich viel, tanz-
te, lachte und versprühte eine enorme 
Lebensfreude. Zudem hatte sie einen 
kleinen Utensilienkoffer auf der Büh-
ne, mit dessen Inhalt sie das Publikum 
verzauberte. 

Virtuose Musiker
Ihre Männer hatte sie dabei immer im 
Griff. Steven Parry sass am Klavier, Ben-
no Ernst spielte Gitarre und Perkussion, 
Thomas Blättler zupfte den Bass und Lu-
kas Roos blies die Klarinette. Beim Stück 
«Blackbird» wurde Weik gesangstech-
nisch von männlicher Seite unterstützt. 
Was schnell klar wurde: Diese Band hat 
jahrelange gemeinsame Bühnenerfah-
rung und ist es sich gewohnt, mitein-
ander zu spielen. Nach «Mr. Paganini» 

folgte mit «Blue Room» ein instrumen-
tales Stück, die virtuosen Musiker gaben 
ihr Bestes. Dann wurde es mit «A Fine 
Romance» und «Our Love Is Here To 
Stay» romantisch. Anschliessend stand 
mit «Black Coffee» und «Java Jife» Kof-
fein im Vordergrund.

Auch wenn die aktuelle Lage noch 
keine Veranstaltung im bisher gewohn-
ten Rahmen zuliess – so wurde auf die 
Pause und den damit verbundenen 
Ausschank, auch Kaffee, verzichtet – 
wurden alle musikalisch interessierten 
Gäste bestens unterhalten. Groove und 
Tanzbarkeit der Stücke waren nicht von 
der Hand zu weisen, und der Saal swing-
te mit. Bei den letzten Liedern schien 
der Damm endgültig gebrochen, und 
das Publikum klatschte begeistert mit. 
Auf «It Don’t Mean A Thing», «Mon 
manège a moi» und «Going Out On The 
Town» folgte die Zugabe «Rhythm Is 
Our Business», welche das Publikum 
ebenso begeistert herausklatschte. Wer 
diese Art von Musik mag, für den gab 
es schlicht keinen besseren Start in den 
Sonntag. 

In stimmigem Rahmen Erstkommunion gefeiert
KLINGNAU (pzü) – Bei strahlendem 
Sommerwetter fand am Sonntag die 
Erstkommunion statt. Begleitet von der 
Stadtmusik Klingnau zogen die neun 
stolzen Erstkommunionkinder hinter 
den Ministranten durchs Städtchen in 
die Kirche ein.

Die Feier stand unter dem Leitspruch 
«Mein Herz brennt für dich», der mit der 
biblischen Geschichte vom Gang nach 

Emmaus verbunden ist. Die Feier wur-
de gestaltet von Sonja Rubin, Edith Am-
stutz, Bruder Paul Meier und Peter Zürn 
sowie natürlich vor allem von den Kin-
dern selbst. In einem Sprechspiel liessen 
sie die biblische Geschichte lebendig 
werden. Brennende Herzen waren dann 
zu spüren, als die Kinder den Tisch für 
ihre erste Kommunion bereiteten, und 
sie dann empfingen. Und brennende Her-

zen sah man auch, als die Eltern ihren 
Kindern ein Kreuz überreichten, das sie 
eigens für sie gestaltet hatten. Nach der 
Feier in der Kirche lud die Kirchenpfle-
ge Klingnau zum Apéro auf dem Kirch-
platz ein, und die Stadtmusik spielte den 
Erstkommunionkindern und allen ihren 
Gästen ein Ständchen. Dank gilt allen, 
die diesen Tag zu einem ganz besonde-
ren Tag gemacht haben.

Scherbenhaufen Schule?
Seit etwas mehr als sieben Jahre unter-
richte ich an der Oberstufe Unteres Aare-
tal (OSUA) in Klingnau – und normaler-
weise äussere ich mich nur sehr zurück-
haltend zu den politischen Ereignissen in 
unseren Verbandsgemeinden. Den Leser-
brief von Corinne Villiger vom 4. Septem-
ber kann und will ich nun aber nicht mehr 
unkommentiert stehen lassen!

Um eines vorwegzunehmen – in einem 
Punkt stimme ich mit Corinne Villiger 
vorbehaltslos überein:

Der jetzige Inhaber des Ressorts 
Schule im Gemeinderat von Döttingen 
ist eine Fehlbesetzung. Ohne Wenn und 
Aber! Dossiersicherheit war noch nie sei-
ne Kernkompetenz (für mich seit dem 
Gast-Besuch der GV 2014 bewiesen). In-
teresse für die Bildungslandschaft Unte-
res Aaretal? Fehlanzeige! In den sieben 
Jahren, in denen ich an der OSUA unter-
richte, habe ich ihn noch niemals auf dem 
Schulareal gesehen, geschweige denn in 
meinem oder irgendeinem Schulzimmer. 
Oder beim Schulleiter. Oder irgendwo, 
das etwas mit Schule zu tun hat.

Mit dem Respekt für den Volkswillen 
hat er es ebenfalls nicht so sehr. Wie sonst 
ist es wohl zu verstehen, dass er mit sei-
nen «Gemeinderat-Gspähnli» den Ent-
scheid des Volkes («Döttingen schickt 
die Oberstufe Aaretal OSA mit grossem 
Mehr bachab» – titelte die AZ) geflissent-
lich ignorierte und der Aargauer Regie-
rung den Standort Kirchspiel in der Bez-
Standortfrage vorschlug? Womit wir beim 
eigentlich Punkt meiner Replik wären.

Corinne Villiger versucht uns mit ih-
rem Leserbrief klarzumachen, wie sehr 
sie sich einen Gemeinderat wünscht, wel-
cher in Schulthemen seine Verantwortung 

wahrnimmt. Tönt nett – ist aber in Tat und 
Wahrheit lediglich ein Lippenbekenntnis. 
Oder warum wohl will sie diese Verant-
wortung mit einem Team wahrnehmen, 
welches sich bereits in der Standortfra-
ge nicht einen Deut um den Volkswillen 
geschert hat? Das nenne ich Partei- und 
nicht im geringsten Sachpolitik!

Welches Gemeinderatsteam sich der 
Zukunft in Döttingen schlussendlich 
stellt, liegt nicht in meiner Hand. Aber 
die Bildungslandschaft im Unteren Aa-
retal liegt mir als Lehrperson zweifellos 
am Herzen. Mit dem Wegfall der Schul-
pflege Ende 2021 werden die Geschicke 
der OSUA an die Gemeinderäte der Ver-
bandsgemeinden übergehen. Und dann 
reicht es eben nicht mehr, dass man sel-
ber mal in der Schule war, um dieses Dos-
sier zu führen. Dann braucht es wirkli-
che Kompetenzen! Und wenn sich je-
mand zur Verfügung stellt, der elf Jahre 
als Präsident der Schulpflege die strategi-
sche Ausrichtung der Schule geprägt hat, 
der als Lehrer die Bedürfnisse der Schule 
von unten kennengelernt hat und der ak-
tuell als Schulleiter auch die operativen 
Belange kennt, sollte man als Stimmbür-
ger nicht mehr wirklich zögern!

Ich kenne Thomas Angst seit mittler-
weile sieben Jahren. Ich habe ihn für den 
Standort kämpfend erlebt. Ich weiss, wie 
ihm als Vater von fünf Kindern das Bil-
dungswesen am Herzen liegt. Ich ver-
traue ihm und seinem Engagement für 
die OSUA. Ich möchte ihn im Gemein-
derat Döttingen mit dem Ressort Schu-
le sehen.

Mehr an Kompetenz wird in Döttin-
gen auf Jahre hinaus nicht verfügbar sein!

Thomas Huber, Klassenlehrperson 
Real, Mitglied der Steuergruppe 
OSUA Klingnau

Leserbrief

Tennis-Grundkurs
BAD ZURZACH – Tennis spielen ist eine 
gesunde und dynamische sportliche Be-
tätigung. Tennis fördert und verbessert 
in hohem Masse die Koordinationsfä-
higkeit, die Kondition und die Beweg-
lichkeit des Körpers. Die Lektionen mit 
maximal vier Teilnehmern werden pro-
fessionell von Sandro Rigo im Sport- 

und Tenniscenter Leuggern geleitet. 
Dieser Kurs findet vom 11. Oktober bis 
13. Dezember jeweils am Montag von 9 
bis 10 Uhr statt. Anmeldeschluss ist am 
1. Oktober. Für Auskünfte und Anmel-
dungen stehen die Beraterinnen gerne 
zur Verfügung: Pro Senectute, Beratungs-
stelle Bezirk Zurzach, Baslerstrasse 2A, 
5330 Bad Zurzach, 056 249 13 30 oder 
info@ag.prosenectute.ch.

Pro Senectute

Zwei Kandidaten für den Gemeinderat

TEGERFELDEN – Die SVP-Ortspartei 
schlägt zur Wahl in den Gemeinderat 
Cynthia Lang und Fabian Zöbel vor. Bei-
de bringen gemäss der Partei beste Vo-
raussetzungen mit: Sie haben die Fähig-
keit für ausgewogene Lösungen, wenn es 
um die Abwägung von Bedürfnissen der 
Menschen, der Unternehmer, des Gewer-
bes und der Landwirtschaft geht.

Cynthia Lang wirkt bereits seit einem 
Jahr erfolgreich im Gemeinderat. Nebst 
dieser Erfahrung bringt sie Wissen aus 
ihren beruflichen Tätigkeiten als kauf-
männische Angestellte und Flight At-
tendant sowie als ehemalige Präsidentin 
der Schulpflege ein. Neu kandidiert Fa-
bian Zöbel als Gemeinderat. Er ist in Te-
gerfelden aufgewachsen, gelernter Metz-

ger und Viehhänder sowie Verwaltungs-
ratspräsident von drei Unternehmen. Als 
Unternehmer ist er gewohnt, Herausfor-
derungen nachhaltig und kosteneffizient 
zu lösen. Seine Führungs- und Verhand-
lungserfahrung sowie seine kommunika-
tiven Fähigkeiten sind eine Stärkung für 
das Gemeinderatskollegium.

Beide kennen das Dorf und seine Be-
wohner bestens und sind motiviert, im 
Gemeinderat Verantwortung zu über-
nehmen sowie die erforderliche Zeit zu 
opfern.

Die SVP Tegerfelden dankt Cynthia 
Lang und Fabian Zöbel für die Bereit-
schaft zur Kandidatur und ist überzeugt, 
dass die beiden die Unterstützung aller 
Wählerinnen und Wähler verdienen.

Tag der offenen Tür
WÜRENLINGEN – Die Dorfbibliothek 
macht am Samstag, 11. September, von 
10 bis 12 Uhr, die grossen Tore der Dorf-
schüür weit auf. In den schönen Räu-
men der Bibliothek wird Jung und Alt 
ein buntes Programm angeboten. Neben 
neuen Büchern, die es zu entdecken gibt, 
können die Besucher einen Actionbound 
mit vielen Fragen rund um die Bibliothek 
und ihre Medien lösen. Der Actionbound 
macht nicht nur Spass, es gibt dabei auch 
etwas Süsses zu gewinnen. Für Kreative 
hat es eine Bastelecke, in der alte Bücher 
in lustige Igel verwandelt werden. Das 
Team der Dorfbibliothek freut sich, beim 
gemütlichen Beisammensein (im Freien) 
Kaffee und Zopf anbieten zu dürfen. Die 
Besucher werden gebeten, das Schutz-
konzept der Bibliothek zu beachten.


